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(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

ſür Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

üiterariſches Dlatt

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

M 544. Halle, Donnerstag den 20. November 1851.
Zweite Ausgabe.

Deutſchland.
Berlin d. 18. Nov. Dem Vernehmen nach wird der Prinz

Friedrich von Preußen als nächſter Verwandter des jetzt regierenden
Königs von Hannover die Beileidsbezeugungen Sr. Majeſtät unſeres
Königs ſelbſt überbringen.

Den „H. N.“ wird von hier geſchrieben, daß das Gutachten
des Geheimenrath Pernice in der däniſchen Erbfolgefrage bereits
gedruckt und der preußiſchen Diplomatie mitgetheilt worden ſei. Daſ
ſelbe erklärt, wie ſchon erwähnt, nach dem Erlöſchen der älteren kö
niglichen Linie die ruſſiſche im großfürſtlichen Theile von Holſtein
für nächſtberechtigte, dagegen ſei weder die Auguſtenburger noch
die Glücksburger Linie als erbberechtigt anzuſehen, wegen der in die
ſen Linien vorgekommenen Mesalliancen!

Unſer Staatsminiſterium hat ſich äußerem Vernehmen nach in
einer ſeiner letzten Sitzungen wiederholt mit den eingegangenen Ge
neralberichten über den Ausfall der Erndte beſchäftigt. Es befeſtigt
ſich die Anſicht immer mehr von allen beſchränkenden Maßregeln ab
zuſtehen und dem Marktverkehr die größtmöglichſte Freiheit zuzu

eſtehen.seſ Die Abſicht, ſchon durch die Schulen auf dem Lande auf eine

Verbeſſerung der Landwirthſchaft hinzuwirken, wird von der Staats-
regierung ſtreng aufrecht erhalten. Es ſind in dieſer Beziehung die
Bezirks Regierungen um gutachtliche Aeußerungen angegangen wor-
den, welche ſich namentlich auch darauf beziehen ſollen in wie weit
die Heranbildung zur rationellen Bodenbewirthſchaftung mit un
ter die Unterrichtsgegenſtände auf den Landſchulen aufzunehmen ſei.

Das „C.B.“ meldet: Von Seiten der Gegner der zeitigen Ver
waltung der königl. Seehandlung iſt man bemüht, die Frage r
das Fortbeſtehen des Jnſtituts in der Geſtalt, die es unter der r
gen Verwaltung angenommen hat, von Neuem vor e zu
bringen. Jn der vorigen Seſſion wurde bekanntlich die Ange egen
heit dadurch erledigt, daß die Kommiſſion der zweiten Kammer, de
ren Berichterſtatter Hr. v. Bismark Schönhauſen war, die Verwal
tung in allen Stücken gut hieß.

Nach der National Zeitung iſt von Berlin aus eine Einladung
an die Hanſeſtädte zur Abhaltung einer Konferenz ergangen, in wel
cher man eine Feſtſtellung beſtimmter Grundſätze zur Regelung des
ganzen Auswanderungsweſens beabſichtigt. Das preußiſche
Miniſterium hat bei dieſer Gelegenheit zugleich die Abſicht ausgeſpro
chen, in der Folge von allen Rhedern, welche die Spedition preußi
ſcher Auswanderer übernehmen wollen die Deponirung einer ziemlich
bedeutenden Kaution als Sicherheit für pünktliche Erfüllung der mit
den Ausgewanderten vereinbarten Bedingungen zu verlangen.

Der jetzt auf dem Wege nach Central Amerika begriffene preußi
ſche General Konſul, Geh. Finanzrath Heſſe, hat es auf Veranlaſ
ſung des Königl. Landes Oekonomie-Kollegiums übernommen, in
dem von Naturkundigen noch wenig durchforſchten Theile Amerika's,
welcher den Bereich ſeiner Wirkſamkeit bilden wird, den landwirth
ſchaftlichen Jntereſſen der Heimath inſofern Berückſichtigung zu Theil
werden zu laſſen, als er ſich bemühen will, Mittel und Wege zur
Ermittelung ſolcher Gegenſtände der mittelamerikaniſchen Pflanzen
welt aufzufinden, welche zu Acclimatiſirungs Verſuchen in Deutſch
land geeignet ſein möchten. Nach Zuſendung derartiger Gegenſtände
will das Landes-Oekonomie-Kollegium dann Verſuche veranlaſſen.

Die im Commiſſionsverlag von Geelhaar hier erſchienene „Reli
gionslehre für Freie, von Rob. Brauner“ iſt vollſtändig vergriffen
und bereitet der Verleger eine neue Auflage vor.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält die Liſte derjenigen Theilnehmer
an der Londoner Jnduſtrie- Ausſtellung aus dem Zollvereine und nörd
lichen Oeutſchland, welchen Preis Medaillen und ehrenvolle Erwäh
nung von den Commiſſarien zuerkannt worden iſt.

München d. 14. Nov. Die Staatsanwaltſchaft am hieſigen
Kreis und Stadtgerichte hat vor einigen Tagen zum zweiten Male
erklärt, daß wegen Kammerverhandlungen und namentlich we
gen Abdrücken aus den ſtenographiſchen Kammerberichten eine Ver
folgung des betreffenden Blattes nicht ſtatthaft ſei. Der Eilbote hatte
nämlich die Anfrage, welche der Abgeordnete Dr. Rubner in der Kam
mer wegen Beſchlagnahme der Nummer des Eilboten, in welcher
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Literariſcher Cagesbericht.
Bundesrechtliche Fragen, aktenmäßig dargeſtellt.

1 Thlr. 24 Sgr.
Die in dieſer Schrift enthaltenen Aufſähze geben eine aktenmäßige

Darſtellung der wichtigeren Fragen mit denen die deutſche Bundesver
ſammlung im Jahre 1848 ſich beſchäftigt hat. Aus den 25 Abſchnitten
des Buches heben wir hier denjenigen hervor, welcher die Ueberſchrift
trägt „Militäriſche Bundesmaßregeln im Kriege gegen Dänemark.“ Wel
che glänzende Hoffnungen knüpften ſich an dieſe Maßregeln wie bitter
iſt die Enttäuſchung! Wir geben aus dem erwähnten Abſchnitte nachfol
gende Stellen

„„Jn der Bundestagsſizung vom 2. April 1848 machte Preußen
die erſten Mittheilungen über die zur Vertheidigung der Herzogthümer
Schleswig Holſtein getroffenen Maaßregeln. Nach kurzer Schilderung
des Standes der Sache woraus ſich unter anderm ergab, daß man in
Dänemark mit bedeutenden Zurüſtungen zu einer militairiſchen Occupa
tion Schleswigs eifrig beſchäftigt war, erklärte der Geſandte: „„Se.
Majeſtät der König haben es für nöthig erachtet, den Ereigniſſen gegen
über eine Stellung einzunehmen welche Allerhöchſtdieſelben in den Stand

Halle. Preis

ſettt, ſowohl zur Aufrechthaltung des Friedens als auch zur Abwehr
der Gefahr von einem deutſchen Gebiete je nachdem die Umſtände ſich
geſtalten in Gemeinſchaft mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen handelnd
auftreten zu können. Allerhöchſtdieſelben haben zu dem Ende befohlen,
daß unverzüglich ein Obſervationscorps zuſammengezogen und an einem

geeigneten Punkte an der Grenze, zunächſt dem Schauplatze aufgeſtellt
werden ſolle. Zugleich haben Se. Majeſtät der Königl. Hannöverſchen
Regierung anheimgeſtellt, im Vereine mit den Regierungen deren Con
tingente das 10te Bundesarmeecorps bilden ähnliche Maaßregeln anord
nen zu wollen. Se. Majeſtät der König von Hannover ſind hierauf be
reitwillig eingegangen. Nachdem Se. Majeſtät der König ſolchergeſtalt
diejenigen Einleitungen ſogleich getroffen haben welche die Abwendung
einer möglichen Gefahr für das Gebiet und die Intereſſen des deutſchen
Bundes ſeiner Ueberzeugung nach erforderten, machen Allerhöchſtdieſelben
nunmehr ein weiteres Handeln in dieſer Angelegenheit von den Beſchlüſ
ſen abhängig, welche der deutſche Bund darüber faſſen wird.

„„Hannover brachte folgende Verfügungen in der nämlichen Sitzung
zur Anzeige

1) Behufs Einziehung zuverläſſiger Erkundigungen an Ort und
Stelle über das Verhalten Dänemarks rückſichtlich deſſen die eingegan
genen Nachrichten nicht ſämmtlich eine dringende Beſorgniß ausdrücken,
iſt unverzüglich ein Königl. Generalſtabsofficier nach den Herzogthümern
abgeſandt.

„„2) Jm Wege außerordentlicher Sendung an die Höfe von Braun
ſchweig, Schwerin und Oldenburg iſt den Regierungen der Staaten de
ten Bundesarmeecorps die Anſicht Sr. Majeſtät dahin eröffnet T
den daß abſeiten dieſer zunächſt betheiligten Staaten eine Truppenmach

i i d es iſt damit dievon etwa 10000 Mann aufzuſtellen ſein dürfte, un
Anfrage verbunden in welcher Stärke und mit welchen Truppengättun
gen dazu von den genannten Regierungen zu concurriren beabſichtige werde.“



ſeine Rede abgedruckt war, an den Präſidenten gerichtet hatte, aus
den ſtenographiſchen Berichten wiedergegeben, und die Polizei das
Blatt confiscirt; der Staatsanwalt weigerte ſich aber desfalls eine
Unterſuchung einzuleiten. Diesmal hat ſich aber die Polizeibehörde
hiermit nicht begnügt, ſondern den Recurs an den Staatsanwalt am
Appellationsgericht ergriffen.

Jn Zweibrücken ſind am 13. Nov. die unterm 31. October
gegen 123 flüchtige Angeklagten aus dem Hochverrathsproceſſe ergan
genen Urtel des Aſſiſengerichts auf öffentlichem Platze durch den
Nachrichter an einen Pfahl geheftet worden. Gleiche Anheftung wird
auch in den drei übrigen Bezirksſtädten erfolgen und zwar an
Markttagen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Novbr. Der Bericht Vitet's über die Propoſi

tionen der Quäſtoren, „den Präſidenten der National Verſammlung
zu ermächtigen, direkt bewaffnete Macht zu requiriren und deren Kom
mandanten ernennen zu dürfen, nöthigenfalls dies Recht auch an
die Quäſtoren übertragen zu können“, beſchäftigt heute die ganze pa
riſer Preſſe. Die Majorität ſcheint mehr denn je entſchloſſen, Alles
aufzubieten, um die National Verſammlung in Vertheidigungs- Zuſtand
erklären zu laſſen. Die letzte Rede Louis Bonaparte's an die Offi
ziere der Regimenter von Paris hat einen Theil der ängſtlichen Mit
glieder, ſo wie auch eine Anzahl Republikaner der Propoſition ge
wonnen. Der „Sidscle“ ergreift heute mit vieler Wärme Partei für
die Annahme der Propoſition, er geht ſogar ſo weit, daß er am
Ende ſeines Leit-Artikels ſich der Worte von Thiers bedient: „L'em-
pire est fait um zu ſagen, daß, wenn der QuäſtorenAntrag nicht
angenommen wird, die National- Verſammlung verloren iſt. Die Be
fürchtungen, die National Verſammlung möchte ihr Requiſitions-Recht
dazu benutzen, um eine Uſurpation möglich zu machen, theilt der
„Siscle“ nicht, obgleich ein großer Theil der übrigen republikaniſchen
Partei gerade deshalb der Quäſtoren Propoſition feindlich geſtimmt
iſt. Die Republikaner der National- Verſammlung befinden ſich daher
in einer ſehr unangenehmen Lage: ſie ſind entweder genöthigt, für
Changarnier's Dictator Mantel oder gegen die Rechte der National
Verſammlung zu ſtimmen. Die „Republique meint deshalb auch
heute Morgen, der Antrag der Quäſtoren ſei ganz unzeitig: Niemand
habe bis jetzt der National Verſammlung ihr Recht, Truppen zu re
quiriren, ſtreitig gemacht dieſes plötzliche Hervortreten der Majorität
mit ihrer herausfordernden Propoſition ſei nur wegen der Haltung
der Regierung in Bezug auf das Geſetz vom 31. Mai erfolgt. Einem
derartigen Manöver dürfe die republikaniſche Oppoſition keinen Vor
ſchub leiſten. Das „Pays“ und die „Preſſe““ erklären ſich beide eben
falls gegen den Antrag der Quäſtoren. Lamartine's Journal thut
dieſes hauptſächlich, weil aus der Annahme dieſes Antrages nothwen
diger Weiſe ein Konflikt entſtehen müſſe. Jm Elyſee ſelbſt, wie auch
St. Arnaud's Auftreten geſtern deutlich bewieſen, iſt man entſchloſſen,
ſeinen Rechten nichts zu vergeben. Die letzte Rede L. Napoleon's
ſtand in den genaueſten Beziehungen zu dem Quäſtoren Antrage, in
dem der Keim zu einem ernſtlichen Konflikt liegt. Die Majzorität
ſcheint jedoch einen Konflikt eher zu erwarten, als zu vermeiden. Die
„Aſſemblee Nationale die früher auf dem Punkte ſtand, mit Sack
und Pack in das Lager des Elyſee überzugehen, tritt heute wieder
energiſch für den QuäſtorenAntrag in die Schranken. Sie zürnt dem
Berge wegen ſeiner plötzlichen Vorliebe für das Elyſee und ſchließt
ihren Artikel, indem ſie ſagt und hierin hat ſie die Anſicht des
„Siècle““ daß, wenn das Parlament nicht abdanken wollte, es
keinen Zweifel in der Bruſt des Soldaten und Offiziers über das
Recht der National Verſammlung laſſen dürfe, da ſonſt die Exiſtenz
einer der Staatsgewalten in Zweifel geſetzt und der Untergang Frank
reichs herbeigeführt werde. Morgen wird zwiſchen der Majorität und
dem Elyſee der Hauptkampf gekämpft werden der Angriff von dem
Elyſee vielleicht provocirt, iſt von der Majorität eröffnet worden.
Wenn die Majorität dieſes Mal nicht einen glänzenden Sieg erringt,

„„3) Wegen Mobilmachung der nöthigen Truppenzahl von Königl.
Hannöverſcher Seite und wegen der um den Ereigniſſen zu begegnen,
ſonſt erforderlichen Maaßregeln ſind unverzüglich die geeigneten Befehle
ertheilt, namentlich iſt die ſofortige Einberufung der geſammten Contin-
gentmannſchaft der Jnfanterie verfügt worden. Die Kön. Regierung hat
(heißt es weiter in der abgegebenen Erklärung) in Anordnung der ge
dachten Maaßregeln einer Bundespflicht zu genügen geglaubt, die unter
gnaloger Anwendung des art. 42 der Wiener Schlußakte und des Bun
desbeſchluſſes vom 21. Oct. 1830 im Drange außerordentlicher Umſtände
und Begebenheiten ein einſtweiliges energiſches Vorſchreiten nach ihrer
Anſicht auch dann rechtfertigt, wenn dies in Ermangelung einer nach
Lage der Sache nicht ohne gefährlichen Zeitverluſt vorher herbeizufüh
renden Zuſtimmung der Geſammtheit des Bundes, der Sanction eines
förmlichen Bundesbeſchluſſes vorläufig entbehrt. Damit verband Hanno
ver den Antrag Die Bundesverſammlung wolle auf den Grund der
bereits zur Anzeige gekommenen Thatſachen und nach Anleitung des
art. 38 der Wiener Schlußaete den Ausſpruch thun, daß das Herzog
thum Holſtein und in ihm die Geſammtheit des Bundes von einem
feindlichen Angriff bedroht erſcheine, zu deſſen Abwehr unverzüglich Ver
theidigungsmaaßregeln in Wirkſamkeit zu ſetzen und bis auf weiteren
desfälligen Beſchluß dem Ermeſſen der benachbarten Bundesſtaaten an
heimzuſtellen ſeien. Gleichzeitig machte Mecklenburg Schwerin die An
zeige, daß die proviſoriſche Regierung in Rendsburg bei der Beſorgniß
eines Daniſcher Seits erfolgenden Angriffs, das Großherzogliche Gou
vernement um militairiſche Hülfe angeſprochen habe, daß Se. Königl.

ſo iſt ſie moraliſch zu Grunde gerichtet. Sie muß dann einen Bund
mit dem Berge ſchließen, oder ſich dem Elyſee unterwerfen.

„Nach Berichten aus Algerien waren die Colonnen der Generale
Peliſſier und Cuny am 7. Novbr. mit Verwüſtung des Landes der
Mehkra und Maatka, und mit Verbrennung der Dörfer beſchäftigt,
l vorher der Cherif Baghila und ſeine Kabylen,
e eliſſier's Lager angreifen in diund zerſtreut den waren See

Paris, d. 18. Novbr. Der bekannte Antrag der Quäſtoren
wurde in der geſtrigen Sitzung der National Verſammlung äußerſt
heftig diskutirt. Die Jnbetrachtnahme deſſelben wurde mit 408 gegen
300 Stimmen verworfen. Die Mitglieder des Berges ſtimmten
in Maſſe mit dem Miniſterium.

Türkei
Konſtantinopel, d. 8. Novbr.

fendi's und des Großveziers, hat der Sultan den Miniſter des
Aeußern, AliPaſcha, bewogen, ſeinen Poſten zu behalten.

Vermiſchtes.
Auf der Sächſiſch Schleſiſchen Eiſenbahn ereignete ſich am

14. Nov. Nachmittags in der Nähe von Biſchofswerda der eigenthüm
liche Fall, daß ein Paſſagier der dritten Wagenklaſſe im vollen Zuge
den Wagen verließ und zwar durch das Fenſter ſpringend, ohne Scha
den zu nehmen. Bei dem Sprunge ging der Oberkörper voraus, und
der einzige mit ihm im Coupé befindüche Paſſagier bemerkte das Vor
haben des Mannes erſt, als eben deſſen Füße im Verſchwinden wa
ren. Als der herbeigeeilte Bahnwärter den auf dem Boden Lie
genden aufheben wollte, ſprang derſelbe von ſelbſt empor und eilte
dem nahen Walde zu, in welchem er verſchwand. Jm Wagen hatte
der Entſprungene ein Kleidungsſtück und einige Thaler Geld zurück
gelaſſen.

T Elberfeld d. 15. Novbr. Von dem Hauptgewinn der
jetzigen Ziehung der königl. Lotterie, Loos Nr. 26842, welches Herr
Holzſchuher in Barmen erhielt, iſt Loos nach Rittershauſen
Loos nach Wermelskirchen und Loos nach Lennep gefallen.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. November.

Bei den heute beendigten Stadtverordneten Wahlen wurden
gewählt:

Jm Bezirk Glaucha:
Zum Stadtverordneten:
Kaufmann Eiſentraut.

Zum Stellvertreter:
Buchhändler Anton.

Jm Bezirk Strohhof und Klausthor:
Zum Stadtverordneten:

Zimmermeiſter Trübe.
Zu Stellvertretern:

Fabrikant Jentzſch.
Oeconom Kögel.

Kunſt-Nachricht.
An einem der nächſten Abende wird Herr Kuhn ſeine Bene

fiz- Vorſtellung im Stadttheater geben. Der wackere Künſtler
hat den hieſigen Kunſtfreunden ſeit Jahren ſicherlich manche frohe,
genußreiche Stunde bereitet; das Publikum wird gewiß ſchon aus
Dankbarkeit dem ſcheidenden Sänger und ſeiner Familie einen
freudvollen Abend bereiten.

Der Künſtler lebt ja nicht blos in, er lebt auch von der
Kunſt und nimmt mit vollſtem Rechte die klingenden Beweiſe für
ſeine Exiſtenz eben ſo dankbar an, als die lauten Beifallsbezeu
gungen für ſeine Leiſtungen. hWir wünſchen Herrn Kuhn zu ſeinem Benefiz Beides von
ganzen Herzen. G. Nauenburg.
Hoheit der Großherzog wie immer ſo auch jetzt bereit ſeien, allen bun
desgeſetzlichen Verpflichtungen zu genügen jedoch zunächſt einem Bun
desbeſchluſſe über die Art der Hülfsleiſtung entgegenſähe, welchen der
Geſandte zu beantragen Auftrag erhalten habe.

„„Auch der Hamburgiſche Geſandte theilte der Bundes Verſammlung
mit, daß nach einer Depeſche ſeiner Regierung vom 27. März, abſeiten der
proviſoriſchen Regierung in Rendsburg, der Senat von Hamburg erſucht ſei,
zum Schutze des deutſchen Bodens und der deutſchen Nationalität, welche
durch eine fremde Jnvaſion auf das Ernſtlichſte und augenblicklich be
droht ſei, zwei Fußbatterien mit Beſpannung, Munition ſammt der er
forderlichen Mannſchaft zu ſenden, wozu man Svent. die Batterie des

Der Senat habe, da die ArtillerieBürgermilitairs in Anſpruch nahm.
des Hamburgiſchen Contingents von Oldenburg geſtellt werde erwiedern
müſſen, daß nur die Kanonen des Bürgermilitairs zur Dispoſition ſtehen
würden, welche er vorbehaltlich der Zuſtimmung der Hamburgiſchen Bür
gerſchaft herzugeben bereit ſei. Wegen eines Begehrens von Jnfan
teriſten, welche mit Kanonen umzugehen wüßten ſo wie eines ſpätern

habe ſich der Senat mit demVerlangens der Hülfe durch Cavallerie,
Brigadecommando in Oldenburg und dem Corpscommando in Hannover
in Verbindung geſetzt.

tet, den dringenden Wunſch hinzuzufügen, daß die Bundes Verſamm
lung in dieſer Angelegenheit ſchleunigſt die erforderlichen Verfügun
gen treffe.“

(Fortſetzung folgt.

Auf Anrathen FuadEf

Obſchon ſeit dem 27. März ohne weitere Mit
theilung von ſeiner Regierung, fühle der Geſandte ſich doch verpflich



Bekanntmachungen.
(Eingeſandt.)

Der richtigſte Maßſtab für den Werth eines
Heilmittels iſt ohne Zweifel Anzahl und Art
der durch daſſelbe bewirkten Heilungen. Es
giebt gegen kein Uebel ein Univerſalmittel. Die
Verſchiedenartigkeit der menſchlichen Natur, der
größere oder geringere Grad, in welchem eine
Krankheit den Körper afficirt hat, die Verhält
niſſe, unter welchen die Kur bewirkt wird:
das Alles ſind Umſtände, von welchen das
Einſchlagen einer Kur immer abhängig ſein wird.

Man wird daher ein Heilmittel noch nicht
im Allgemeinen unwirkſam nennen können,
wenn es in dieſem oder jenem Falle den ge
wünſchten Erfolg nicht, oder wenigſtens nicht
ſchnell genug gehabt hat. Die Anzahl der
Heilfälle überhaupt und in Summa giebt viel
mehr erſt den Ausſchlag für die Nützlichkeit
des betreffenden Mittels.

Handeilt es ſich nun zumal um Krankhei
ten, deren Weſen noch gar nicht vollſtändig er
gründet iſt wie dies z. B. bei Gicht und
Rheumatismus der Fall iſt ſo wird
ein Heilmittel, das in überaus zahlreichen Fäl
len Linderung und Hülfe gebracht hat, nicht
genug zu ſchätzen ſein.

Ein ſolches Mittel iſt die Goldbergerſſche
Kette, die ſich nach Ausweis mehrerer Tau
ſend amtlich beglaubigter Atteſte in den ſchwie
rigſten gichtiſchen und rheumatiſchen Krankhei
ten, und häufig in überraſchend kurzer Zeit,
ſo ungemein wirkſam gezeigt hat, daß kein an
dieſen Uebeln Leidender verabſäumen ſollte,
ſich derſelben zu bedienen.

Der uns ſo eben vorliegende „Dritte Jah
„resbericht über die heilkräftige Wirkſamkeit der
„galvanoelectriſchen Ketten von J. T. Gold-
„berger bei ihrer Anwendung gegen rheumati
„ſche, gichtiſche und nervöſe Krankheiten aller
„Art. Berlin 1851“ hat uns die Ueberzeu
gung verſchafft, daß der Gebrauch dieſer Ket
ten bei weitem in den meiſten Fällen der an
geführten Art von großem Nutzen iſt.

Es enthält derſelbe zunächſt zwei größere
Abhandlungen von dem Communal Arzt Dr.
Arnold in Schweidnitz und dem Königl. Sa
nitäts Rath Dr. Strahl in Berlin, von de
nen der Letztere geſtützt auf dieſerhalb von
Phyſikern angeſtellte Experimente im Ver
laufe ſeiner Unterſuchung auf das Unzweideu
tigſte darthut, daß die Goldberger'ſche Kette
in Verbindung mit der Ausdünſtung des Kör-
pers und in unmittelbarer Berührung mit letz
kerem eine electriſche Strömung bewirkt, wie
er denn auch die Motive für ihre Wirkſamkeit
durch wiſſenſchaftliche Argumentationen erörtert.

Sodann folgt auf 160 enggedruckten zwei
ſpaltigen Seiten die Beſtätigung der practiſchen
Reſultate, aus denen unzweifelhaft erhellt, daß
der Grad der durch die Goldberger'ſche Kette
bewirkten Electricität hinreichend iſt, Leiden zu
mildern und zu heilen, die anderen Behand
lungsweiſen jahrelang getrotzt hatten. Derglei
chen Fälle ſind durch den vorliegenden „ODrit
ten Jahresbericht“ ſo viele in Ausdrücken der
natürlichſten Beredſamkeit conſtatirt, daß jeder
Zweifel an dem Heilwerthe der Goldberger'ſchen
Kette billigerweiſe aufhören muß denn ſowohl
was Anzahl, als Art der durch ſie bewirkten
Heilungen anbelangt dürfte kaum ein anderes

Heilmittel ihnen gleich kommen.
Einer Ueberſicht der verſchiedenen Krankheits

formen, in welchen ſich die Goldberger'ſchen
Ketten bewährt haben entnimmt man, daß
durch die in dem vorliegenden „Dritten Jah
resberichte“ veröffentlichten Atteſte im Ganzen
1873 Heilfälle unwiderleglich erhärtet werden
und zwar 98 von Armgicht und Reißen, 53
von Bruſtſchmerzen, Krampf, Beklemmung,
147 von Fuß, Bein, Kniegicht und Fuß
krampf, 50 von Gichtſchmerzen, 155 von
Gicht im Allgemeinen, 54 von Gliederreißen
und Schmerzen 40 von Hüftſchmerzen und
Lendenweh, 294 von Kopfſchmerzen und Rei
ßen, 72 von Kreuz und Rückenſchmerzen, 31
von Nervenleiden, 80 von Ohrenreißen, 377
von Rheumatismus im Allgemeinen, 44 von

Schulterreißen 179 von Zahnſchmerzen und
Reißen u. ſ. w.: gewiß Reſultate, die vom
unparteiiſchen Standpunkte aus keine an
dere Folgerung geſtatten als, daß in dieſer
Anzahl und von ſo hochachtbaren Perſonen
(unter welchen allein nahe an 200 von Aerz-
ten) ausgeſtellte Atteſte über die wahre Nütz
lichkeit der Goldberger'ſchen Ketten keinen Zwei
fel aufkommen laſſen.

Man wird uns hierin vollſtändig beipflich
ten, wenn man von dem „Dritten Jahresbe
richte ſelbſt, deſſen Durchſicht Herrn Goldber
ger's hieſiger Oepoſitair bereitwilligſt geſtattet,
genauere Einſicht nimmt. Jeder Leidende vor
gedachter Art wird in dieſem Buche ſeinen Zu
ſtand mehr oder weniger treu geſchildert und
wichtige Aufſchlüſſe über Entſtehungs und Be
handlungsweiſe ſeines Uebels finden, deren Be
achtung ihm ſicherlich von Nutzen ſein wird.
Wir wünſchen daher im Jnterreſſe der Leiden
den dem lehrreichen und intereſſanten Buche
eine recht große Verbreitung. r

Ein Rittergut,
mehrere Landgüter, ein Mühlengrund-
ſtück mit Feld, ſo wie eine Reſtauration
und Schenkwirthſchaft mit und ohne Oekono
mie, ſämmtliche Grundſtücke in Leipzigs Um
gebung, ſind zu verkaufen oder auch zu ver
kauſchen. Näheres durch den Notar Glöck
ner in Leipzig, Reichsſtraße Nr. 45, zwei
Treppen.

Ein junger, thätiger Oekonom ſucht zu ſeiner
ferneren Ausbildung eine Stelle als Volontair
auf einem Gute. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Eine Wirthſchafterin welche ſich aber auch
der Beaufſichtigung der Kinder und der Be
ſorgung häuslicher Arbeiten mit unterziehen
muß, findet zu Neujahr 1852 eine Stelle.
Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Die verehrl. Mitglieder des GuſtavAdolph Vereins laden wir hierdurch zu einer
General Verſammlung

auf Mittwoch den 26. November Nachmittags 3 Uhr
in dem uns gütigſt bewilligten Saale des Stadt Schießgrabens

ergebenſt ein. Da es der Zweck der Guſtav Adolph Stiftung iſt, nicht nur unſere bedräng-
ten Glaubensbrüder durch Außere Mittel zu unterſtützen, ſondern auch den evangeliſchprote
ſtantiſchen Sinn und insbeſondere das Bewußtſein der Einheit unter den Gliedern unſerer
vielverzweigten Kirche zu kräftigen, was mehr als je Noth thut, ſo bitten wir drin
gend um lebendigere perſönliche Theilnahme, als in letzter Zeit unſere Verſammlungen gefun
den haben. Auch Nicht Mitgliedern, welche über den Stand der Angelegenheiten des Vereins
ſich unterrichten wollen, ſteht der Zutritt offen.

Der Vorſtand des Zweig Vereins der Guſtav-Adolph Stiftung
für Halle und Umgegend.

D. Franke,
Vorſitzender.

Ullrici,
Schriftführer.

Borsdorf,
Caſſirer.

Zur Vorſeier des Todtenfeſtes
wird die Singacademie Sonnabend den 22. November Nachmittags 4 Uhr das Requiem
von Mozart in der Domkirche aufführen. Eintrittsbillete zu 7 und Texte zu
ſind bei den Herren Kaufleuten Kitzing und Schroedel Simon am Markte zu haben.

Das Neueſte und Modernſte in Porte-monnaies, Cigarrentaſchen, Nei-
ſeneceſſaires, Neiſetaſchen, Damentaſchen, Häkeletuis, Feuer-
täſchchen empfiehlt in reicher Auswahl Meer. Schöttler.

Gekochtes Hamburger Nauchfleiſch, ger. Rheinlachs, vorzüglichen
Brüh -Käſe, friſche ſtengelförmige
Genueſer Kranzfeigen bei

Macaroni à canna, ganz friſch
G. Goldſchmidt.

Enten-Weißſauer,
etwas ſehr ſchmackhaftes, angekommen bei G. Goldſchmidt.

Friſcher eingeſalzener Seedorſch
iſt täglich zu haben bei G. Goldſchmidt.

Auf der Braunkohlengrube „Wilhelmine“
am Dreierhauſe bei Oöllnitz koſten die kla
ren Kohlen vom 24. November c. ab,

à Tonne 2 9
welches dem Publikum hierdurch bekannt ge
macht wird.

Döllnitz, den 19. November 1851.
G. Heinrich,
Schichtmeiſter.

Ein junger Mann von rechtlichen Eltern
und in Beſitz der nöthigen Schulkenntniſſe,
wird unter annehmbaren Bedingungen als Lehr
ling für ein flottes Material und Ausſchnitt
geſchäft nach Auswärts zum baldigen Antritt
geſucht.
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf fran

kirte Anfragen Carl Steckner,
Markt Nr. 739.

d Zwei ganz fette Schweine ſtehen
u verkaufen beim Bäckermeiſter

m Rolle, Glaucha Nr. 1951.

Puppenköpfe
in allen Sorten, auch in Holz,
und ſchön friſirte Haarköpfe em
pfiehlt F. W. Nortzel.
Geſundheits Haarſohlen,
à Paar 2 bis 12 Sgr. empfing

F. W. Nortzel.
Sehr fette Kieler Sprotten à sſo wie ſehr delikate Speck bücklinge erhielt

friſche Sendung Goldſchmidt.
Friſch geſalzenen Seedorſch erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann bei mir un
ter annehmbaren Bedingungen in die Lehre
treten. Schneider Bäckermeiſter/

in Cönnern.



Da der Bäckermeiſter Herr Gottlob Röh
rig von hier die Auswanderung nach Amerika
beabſichtigt, ſo hat er mich mit dem Verkaufe
ſeiner hier der ſchönſten Bäckerei, welche 60 bis
70 Hausbäcker hat, und beſonders durch das
eigenthümliche Backen der bekannten Gerb
ſtedter Zwiebäcke berühmt iſt, von welchen
allein jährlich an 6000 Schock verſendet wer
den, mit dem Bemerken beauftragt, daß dem
Käufer das Geheimmittel zu den beliebten Zwie-
bäcken mit übergeben werden ſoll.

Außerdem habe ich Auftrag 1500, 800, 500
und 100 auf gute Sicherheit auszuleihen.

W. Krumme,
HauptAgentur und Commiſſions- Geſchäft

in Gerbſtedt.

500, 800, 1000, 1500, 2000, 2500 und
3000 ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

Firma's und Grabkreuze werden billig und
gut geſchrieben vom Maler Fr. Lohſe, Mit
telſtraße Nr. 135.

Die auf dem Fulgesdorfer Anger (zwi
ſchen Oppin und Niemberg) ſtehenden Obſt
bäume, meiſt Pflaumenbäume, ſollen unter
der Bedingung der Ausrodung, in einzelne
Parcellen getheilt, Mittwoch am 26. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Oppin, am 17. November 1851.

Ein junges Mädchen, welches zwei Jahre
in einer Landwirthſchaft gelernt hat, ſucht zu
Neujahr 1852 eine Stelle in einer Oekonomie
oder bei einem Landprediger zur Unterſtützung
der Hausfrau. Das Nähere bei dem Guts
beſitzer Herrn Dobberkau zu „Neue Mühle“

Halle, Leipziger Straße Nr. 1643.

8, 9, 10 u. 11 Tauſend Thaler ſind aus
zuleihen durch A. Kuckenburg, Nr. 216.

Auch findet ein Verwalter und ein ver
heiratheter Gärtner Stellung.

Zwei Fuder RübſaatSpreu iſt zu ver
kaufen in Wörmlitz, Hausnummer 11.

bei Gardelegen oder beim Dr. Werther zu

Auf der Höhe (Preßlers Berg)!
Heute Abend „Hahnemann“, wo

möglich ohne St. W. I. wolle die ver
ſprochenen Bucher mitbringen. Der „en
gere Rath und ſonſtige Freunde wer
den um zahlreiche Theilnahme gebeten.

th.
Köſtliche Kieler Sprotten

ſind wieder angekommen bei Boltze.

Elbinger Neunaugen,
vorzüglich ſchön, à Stück 9 bis 1
bei Abnahme von Schocken billiger, bei

Boltze.

Aeußerſt fette weiße holländiſche
Vollheringe

ſind nebſt Fett-MadjesHeringen wieder
angekommen in der

Heringshandlung von Voltze.

wird in einem öffentlichen Vortrage für Herren und
weis liefern, was ein durch Kunſt gebildetes

zu leiſten vermag, und die Art mittheilen, wie

kann. e vovorzügliches Gedächtniß.
Der Vortrag wird ſtattfinden Donnerstag den 20. d. M. Ab

II. Roth
Gedächtniß

Der Eintritt iſt frei bis auf 2 zur Koſtendeckung.

Damen durch eine Reihe von Proben ſeiner Gedächtnißſtärke den praktiſchen Be

Jeder in kurzer Zeit nach ſehr einfachen Regeln eine gleiche Gedächtnißſtärke gewinnen
Tauſende von Zuhörern II. Kothe's in faſt allen Haupt und Reſidenzſtädten Deutſchlands verdanken ſeiner Darſtellung ein

ends von 6 bis halb 8 Uhr im Saale zum „Engliſchen Hof“.

Meunbles- Anzeige.
Eine Partie verſchiedene, zwar gebrauchte,

Meubles verkauft billig, um damit zu räumen
aber gut gehaltene Mahagoni-

Oerr l mMeubles-Magazin- Beſitzer.

S Das Berliner Herren Kleider Magazin
von G. rengr. Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Steiuſtraße,

empfiehlt ſein allergrößtes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Herren Kleidungsſtücke zu außerordentlich billigen Preiſen, unter meiner
perſönlichen Garantie, daß alle aus meinem Magazin gekauften Stoffe decatirt reſp. gekrumpfen ſind. Beſonders zu empfehlen ſind

Die feinſten Tuchröcke, Fantaſie- und Salon Fracks, Tweens, Sack-Paletots, Bournuſſe, Algeurkas, Bucks-
kin- und Tuch-Beinkleider, von den billigſten bis zu den eleganteſten Weſten in Wolle, Buckskin, Sammet u. ſeidenen Stoffen.

Ganz vorzüglich zu empfehlen ſind n
Schlaf, Haus und Morgenröcke, doppelt wattirt,

von den verſchiedenſten und eleganteſten Stoffen zu beiſpiellos billigen Preiſen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
imzio 7 8 U. Morg., 112 U. Vorm., 2 4 U. Nachm., 7, U. Abds. Perſonengeld: J. Kl. 27Anuk. von heipzig 83 U Morg., U. Mitt., a 67, u. Nchm., 7 119, U. Abds. II. Kl. 18 Im Kl. 11

Abg. nach J u. Mg., 122/, U. Mitt, 69. U. Nchm., 72, U. (Ubern. in Cöthen), 11, U. A. 1. K. 2 9 II. Kl.Ank. von Magdebi 8 7 U. iſt in Cöthen übern. 8 U. Morg., 1129, U. Vorm., 2, U. Nchm., 7 u Abrs. 1 16 II. Kl. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach

Abg. nach in U. Morgens, 4 U. Nachmittags.ant: en Berlin u Morg, 2 h Nachm, 73 u Abds. I. Kl. 5 3 9 Kl. 3 19 I. Kl. 2 21 6
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach P 4 9* U. Morg., 297,* U. Nchm., 7 U. Abds. I 25 I K. 2 5 III. Kl. T 20Aurk. von Er fur 87 u. M. 1135 u Korm, u Rchm., 22/127 U. Abds. in 1 Tage bin u. zurück II Kl. 854425 III. er. 25 12

Abg. nach Nic a. Nqhm. i. A. (übern. in Erfurth Kl. 584 25 II. Kl. 397 9 Im K. 2Ank. von Pisenach r M. (Weimar übern. 112 Vmn, 4 Nm., 7 A. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 53526 III. Kl. 320

und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

I. Kl. s 25 II. Kl. 55

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin

Abg. nach 45 U. Morg. 727 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Aunk. von Casvel 67/12 U. Mg. (iſt in Weimar übern. 11 u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 427, U. Nchm. e 6 III. i. 5 241

Abg. nach u Morg. 7 u. Abs. (übernachtet in Erfurt.Ank. von Frankfur t 4. M. 67/12 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 1154 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4*/, U. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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